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à' Schaffung eincs ständigen, seid-

ständigen Sekretariates des schweizc-
rifchen Samariterbundes.

Der Samaritcrbund und die an ihn
gestellten Anforderungen sind in den

letzten Jahren so angewachsen, und es

werden auch in nächster Zeit immer
mehr Aufgaben an ihn gestellt werden,
das; es unmöglich sein wird, einen gc-
eigneten neuen Borstand zu finden,
der dies im Nebenamt besorgen kann,

ich Es sei der Zentralvorstand zu beaus-

tragen, Mittel und Wege zu finden,
daß das Sekretariat beim Rücktritt deS

jetzigen Vorstandes seine Tätigkeit be-

ginnen kann.

«I ES sei an den derzeitigen Zentral-
Präsidenten, Herrn Räuber, daS Gesuch

zu richten, ob er nicht bereit wäre, die

Leitung deS Sekretariates zu über-
nehmen auf Grund cineS noch zu er-
stellenden Arbeitsvertrageo,

Herr Zentralpräsidcnt Rauber hat

in den acht Jahren seines Wirkens uns
allen zur Genüge bewiesen, das; er der
Mann ist, der das Sekretariat im rich-
tigcn Sinne zu leiten imstande ist.
Wir können uns keinen bessern Sekre-
tär wünschen,

cij Es sei von der Delcgicrtcnversammlung
in Zürich ein sicbengliedriger Ausschuß
zu wählen, der die Statutcnrevision
vorzubereiten, den Arbeitsvertrag zu
erstellen und dem Zentralvorsrand in
der Finanzfragc an die Hand zu gehen
hätte.

7. Antrag des Samaritervereins Bern be-

treffend Beterauen.
Hilfskasse. Antrag betreffend Einführung
des Obligatoriums ab 1. Januar 1922.

9. Bundcsfcier-Kartenverkauf im Jahre 1921.
1(1. Wahl des nächsten Versammlungsortes.
> 1. Berschiedcnes.
12. Allgemeine Umfrage.

Nach Schluß der Verhandlungen gemeinsames
Mittagessen in der Tonhalle.

iìuz àm Veràzîeden.

üeUoire lîelliiixviia. .(Ila convocaxione in as-

sombloa -itraoràarm numvro»! suronv 5-ivi à
rispos-erv aU'appà, In svra cli jori t'a!ìr>>. l'rrrt-
tanclv 6i assoluta attualità per In vita interna
clella Legions e per il cli loi prokicuo lavoro n

pro rlol passe.

Lpoàneo seosoro ààl laddro àà ?resiclen?.a

conkaeenti parole per un piû intenso intéressa-

rneoto cla parts cîsi soci in opero volontarie cli

sociale assislen/n.

Ill guanto apli scopl clett-i tlscco Rossa, tras-

corso il ternpo cli pnerra, in clipsnclencca cîelle

special! conclixioni îoeali, cli maspior nrpen/a si

aclcliinostiano cptelli clre Iranno traita ai prablerni
clella lotta contro la tc>l>srculi e per la puerieol-
tara, Capisalcli cpresti cli attività ciel 8oclalir:io,
cire assointamente abliisopnano cli pratica attua-
r.ione oncle eocnpletare pli inerenti ssorx! clelle

-tutorità.
Di consepuen/.a: istitnxione clsl Oispensario

antitnvcrcolare locale e ciel Coiniraty pro l'neri-
> ollura.

Vè satro silen/io sia pas.sato il coinpito was-
sisten/a in easo cli inlcrttini, tracloUo i>c alto

colla erea/ione cl un Rosro centrale cli socoorso in
locale cla clestinarsi clccl slnnlcipio.

Ua 8er.ione salutcc pc>i con specials sinipatla
il sorpore cl'una minore eonsorslla ;L!roee Vsrcls).
cire preeipuainents lo seopo si prekippe clsll'istrn-
/loue cl'nn personale semi-perinanente per il tras-

porto e cura cli nralati e teriti.
Rale per sommi cspl il propramma cli pace

svolto clalla Rresiclenxa, propramma accolto con
cleteren/a c siinpatia clapli ilttein ennti.

<'lrca pli orpani cllrlpenti, si clecise la noinlica
cli clrrs Comitati, l'nno cliretiivo, ecl sltettivo l'altro.

lkinseirono sletti pel primo: I! clott. Reclotti.

presiclente: il clott. Rapnainenla, vieepresiclonte:
il sip. Xiinis, seprstario-cassiere; le sipnorins Resv

Ktoktsl v Inès slattei, nrerobri, venenilo cost a

cessars cl'esistvre autonoma la Lsicione lemininilet
pel secoinlo: il clott. Ratri, presiclente; il sip. l'.
slontalbctti. vicc-presiclente: i sipnori Rossl>ti c

wrriplri, msnrbri. Wlla pestions clel materiale

venue preposto il sip. O. lvantmann.
-Uiprovati contores! clepli scoisi anni. se ne

cllcclo scarico. con >peciali linpraxiantcattl, al size.

II. l'lrlclr. memlcro nscente.



Ils'

Utz or» il ouovo savzxuv traskuso all»
boxions ossor keoonUo Ui >»,ono opero » bonssiei»

tzelln umaitztkc sotlerooto. //

fil jier l» j»rim» voìta âo uvstri s»ri «>!!»-

lwratiori tzoi Gantons tzi 4'isino si ssprimo!u> in

linpua italiens in guesto oiornals, s oi raesonlano
«lella low attivilà. (suosto si tzimo^tra gnanto
i nn-lri Gonkstzorati clclla Gonlins msritzioiiuls
soitzritzni-sono alla pro>porità tzslla Grocc Uo-.-a

î>vi^?.erîì.

Gi sarà >ewprs nn piasers cli vltsners i low
propositi stz i low von stz ô peroio slis noi li
invitiamo cl! tarsi intvnclerv sxesss volts nsl nosi.ro
uiornalo. lîetz.)

Kern. Kantonalverband. In der Sitzung

vom 22. Juli mit den Vertretern der Bekämpfung
der Tuberkulose, der Säuglings- und Mntterkrank-
Hetzen, sowie der Krebs-, Kröpf-, Geistes- und Ge-

schlechtsleiden haben alle Beteiligten ihrer Freude
Ausdruck gegeben über die Organisierung de ô von
uns geplanten Vortragsdienstes, und sie haben sich

ganz zu unserer Verfügung gestellt. Bereits hat sich

der Landesteil Mittelland zum Kampfe gegen die

Tuberkulose entschlossen. Die andern Landesteile wer-
den demnächst ihre Wahl treffen.

Gegen die Süuglingskrankheilen ist uns die Be-

nützung eines 2999 irr langen, schönen Films sowie

einer Wanderausstellung angeboten. Alle Gebielsver-

lreter bereiten sich weiter für ihre Tätigkeit vor. Ge-

wünscht wurde noch die Angliederung der „Kur-
Pfuscherei" als selbständiges Gebiet behufs einheitlicher

Bearbeitung. Ans Mitte September ist eine neue

Sitzung anberaumt zur Ausstellung des bestimmten

Programms für die Wintertätigkeit. —icl.

Egg lKt. Zürich.) Sa m a r i t e rv erei n. Werte

Bundesgenossen! Durch diese Zeilen möchten wir euch

die Hand zum Gruße bieten, denn wir treten heute

zum erstenmal in euern Kreis. Der Samariterverein
Uster suchte vergangenen Winter, seine Expansions-

bestrcbungen nicht nur in der eigenen Gemeinde,

sondern auch über die Grenzen derselben hinaus zu

verwirklichen und streute zu diesem Zweck am l. Fe-
bruar d. I. durch einen Propagandavortrag des

Herrn Zentralpräsidenten A. Rauber gut keimsähigen

Samen aus am östlichen Fuß des „Pfannenstiels."
Ungefähr M Pflänzchen entsprossen dem bis dahin
noch unbebauten Erdreich, die durch eine vom
24. Februar bis 1ö. Mai dauernde „Veredelung"
zu Samaritern herangezogen wurden. Dieses „Oku-
lieren" mag Herrn kür. Schröder in Egg und Herrn
Hermann Pantli aus Zürich viel Arbeit gekostet haben.

Daher sei ihnen an dieser Stelle nochmals gedankt,

daß sie sich der Mühe nicht entzogen. Gern hätten
wir nicht nur am „Ansang des Anfanges", fondern
auch am „Ende des Anfanges" Herrn Zentralpräsi-
deuten Rauber unter uns gehabt, aber, als er seiner-

zeit die Zusage gab, als Experte an der Schluß-
Prüfung teilzunehmen, konnte er noch nicht wissen,

daß kurz vorher andere Amtsfunktionen ihn daran

hindern werden, sich düses „Vergnügen" <7) zu leisten.

Alle Kursteilnehmer hielten bis zur Schlußprüfung
aus und konnten „diplomiert" werden. In der am
7. Juli stattgefundenen konstituierenden Versammlung
figurierten auch alle ehemaligen „Zöglinge" als

Mitglieder. Unsere „innerpolitijchen" Angelegenheiten
brachten wir bei diesem Anlaß so ziemlich ins Reine
und setzt sich nun der Vorstand wie solgt zusammen t

Präsidentin: Frl. M»rlha Hoppeler, Hinieregg: Ak-

tuarin: Frl. Amalie Müller, Hinteregg f Kassierin:
Frl. Lina Greutert, Egg: Mctzerialverwatzer: Fräu-
lein Berta Böller und Herr Julius Böller, Egg:
Beisitzerin: Frl. Sophie Hafner. Egg. Die technische

Leitung liegt in den Händen des Herrn Dir motz.

Schröder, Egg, und des altbewährten Herrn Her-
mann Pantli aus Zürich. Gegenwärtig sind wir nun
tüchtig im Zuge, die Liste der „stillen Teilhaber" recht

„in die Länge zu zielten." Arbei! wird sich für uns
wohl immer finden, denn so beneidenswert ist der

Zustand der Menschheit leider nicht, daß die Sama-
Nterkenntnisse als Luxusgegenstand in einein Glas-
tauchen aufbewahrt weiden düisten. Wir wollen dcs-

halb auch an nnsenn Platze tun, was das Gebot der

helfenden Nächstenliebe von uns verlangt. —tt.

Elgg. Samariterverein. Sonnlag, den

4. Juli, veranstaltete der Samariierverein in Schneit
eine Fcldübung. Supposition: Bei einem Schüler-

auSflug Per Wagen versagte bet der steilen Weg-

biegung die Bremsvorrichtung, der Wagen stürzte

um, und das Unglück war geschehen. Es gab 14 Ver-
wundete, improvisiert wurden 3 Tragbahren. Die Pa-
lienten wurden, nachdem sie mit Notverbänden versehen

waren, in das als Nolspital installierte Spritzenhans
überführt. Herr Weilenmann, Uebungoleiter des Sa-
maritervercins Räterjchen, übernahm die Kritik, er

sprach seine Zufriedenheit aus über die rasch geleisteten

Arbeiten: ohne Fehler und Rüge ging es leider nicht

ab, doch hoffen mir, daS nächste Mal alles besser zu

machen. U. L.

Flawil. Feldübung und Hauptversammlung des

Nolkreuz - Zwcigvereins Thur-Sitter, 4. Juli 1929.

Seit Beginn des Weltkrieges zum erstenmal wieder

Halle Flawil, am 1. Juli 1929, die Ehre, Samariter
und Samariterinnen des Zweigvereins Thnr-Sitler
aus verschiedenen Nachbargemeinden zur Haupiver-
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sammlung zu vereinige». Dieser vorangehend sand

eine sehr interessante, von unserm Präsidenten, Herrn
Or. irreck. Bösch, gut auSgedachte Feldübung statt,

mit solgender Suppositions Infolge Erdrutsches und

Dammsenkung auf der Westseite der Glattbrücke ent-

gleiste ein Teil des Mittagszuges Goßau-Flawil. 20

verwundete Turner sind in gejährlicher, exponierter

Lage über einem Felsband. Bitte um möglichst rasche

Samariterhilse! — Die Flawlkr Samariter und Sa-
mariterinnen versammelten sich um 1 Uhr auf dem

Bahnhof, um vereint mit den eingerückten Vereinen

aus Waldkirch, Andwil, Degersheim und Ober- und

Niederuzwil, total 35 Herren und 110 Samarite-

rinnen, sich nach dem eine halbe Stunde entfernten

Unfallplatz zu begeben. Aus dem Wege wurden wir
vom Auto mit den Wilern eingeholt, und drunten

auf dem Uebungsplap waren bereits die Goßauer

eingerückt. Nun ging es an die verschiedenen, zum
Teil ziemlich schwierigen Aufgaben: erstens, die Ver-
mundeten auszusuchen und ihnen an Sri und Stelle
die erste Hilfe zu bringen. Ein paar kühne Samarite-
rinnen übernahmen diese Aufgabe. Der Abtrausport
über das Feldband erforderte Männerkcaft und Ge-

schick. Mehrere lange Holzstangeu wurden gelegt als

Schleifbahn; auf einer Tragbahre, die mittelst vier
Seilen gehalten wurde, wurden die angebundenen
Verwundeten auf dieser Bahn hinabgelassen auf die

ebene Matte am ilfer der Glatt. Hier wurden die

Transportverbände angelegt und der Transport mit
Trägerketten, auch zum Teil selbst hergerichteten Trag-
bahren, bewerkstelligt, nach dem Lagerplatz, eine

Strecke weiter vorn beim Eisenhammer.
Leider war uns der Wettergott diesmal nicht hold,

ab und zu trieb ein unsanfter Gewitterregen zu be-

schleunigter Arbeit an. Beim Lagerplatz wurden so-

wohl Verwundete, als Samariterinnen, mit Lindentee,

zu dem die Lindenblüten von Samariterinnen selbst

noch schnell gepflückt worden waren, reichlich erquickt.

Auf zwei unterdessen hergerichteten Velobahren wur-
den je ein, auf einem vom Militärsanitätsvereiu
Goßau montierten Lastauto wurden je 1 Verwundete

nach dem Notspital im Flawiler Realschulhaus be-

fördert. Der stattliche Zug der Samariter und Sa-
mariterinnen folgte unter fröhlichem Singen nach und

war nicht wenig erstaunt über die große und flotte
Arbeit, die die am Anfang zur Notspitalkolonne ab-

geordneten Leute im Realschulhaus geleistet hatten.

Zwei große Schulzimmer waren ausgeräumt, und

mit je 10 Betten, auch selbst gezimmerten Pritschen,

versehen worden ; Liegestühle, Krankentische, Aufzug-
haken usw., waren da, nichts fehlte zur Krankenpflege,
ebenso waren eingerichtet: Verband- und Badzimmer,
Garderobe und Portlerstelle. (Neugeschaffene Arbeits-
stelle, soll wohl Empfangsstelle heißen Red.) Weniger

Hlsisbereüjchast und tapferes Ausharren bewiesen aber

die Samariter als es ans Abräumen ging. Der große

Teil hatte sich bereits zum Hotel Post begeben. So
blieb denn einigen wenigen diese Arbeit übrig. Der
Präsident, Herr Or. moci. Bösch, eröffnete die Haupt-
Versammlung mit dem Präsidialbericht. Es folgten
das Protokoll der letzten Hauptversammlung von
Herrn Pfarrer Link, das Verlesen der Rechnungs-
abschlüsse 191800 und 1919/20 durch Herrn Münz
und der Revisorenbericht. Die Neuaufnahme der

Sektion Degersheim wurde beschlossen, wodurch eine

Vermehrung der Kommisßonsmitglieder von 11 auf
13 eintrat. Verschiedene Demissionsgesuche von Kom-

missionsmitgliedern wurden abgewiesen. Die Wühlerei
nahm viel Zeit in Anspruch und war nicht gerade

dazu angetan, in uns Samariterinnen den Wunsch
nach dein Fraueustimmrecht zu bestärken.

Die Kritiken der beiden Erperten, Herr Or. ma>1.

Hartmann von Oberuzwil und Herr Or. irrer!. Bann-
wart von Wil, drückten die vollste Befriedigung aus
über die gute Arbeit, die an der Hebung geleistet
worden war, sowohl von Samariter und Samarite-
rinnen, als vor allem aber vom Organisator, Herrn
Or. in«!. Bösch. Nach dem geschäftlichen Teil lud
eine flotte Musik noch zu ein paar Tänzchen ein.

llm ' 9 lihr, als die auswärtigen Vereine bereits

von uns Abschied genommen hatten, begaben auch

wir Flawiler uns ans den Heimweg, befriedigt über
den gelungenen Tag. T.

Giitt. Samariterverein. Unser Samariter-
verein hielt am 2.0. Juni eine Alarm-Uebung ab.

Etwa um 8 Uhr abends wurde von Niederbuchsiten
aus in die verschiedenen Gemeinden telephoniert, too

je ein Samariter die andern Mitglieder zu avisieren

hatte. Um 8"' Uhr waren schon etwa 20 Samariter
aus der UnglückSstelle versammelt. Disposition: Vor
dem Restaurant von Arx in Niederbuchsiten hatte sich

ein Automobtlunglück ereignet, bei welchem es zahl-
reiche Verwundete gab. Eine Abteilung der Sama-
riter befaßte sich mit dem Verbinden und die andere

Halste richtete ein Lazarett her. Immer »och kamen

Samariter zu Fuß oder per Velo an. Zuletzt waren
von 56 Bereinsinitgliedern 38 anwesend. Das ist

eine schöne Zahl, wenn man bedenkt, daß einige eine

Stunde weit zu Fuß herkommen mußten. Ungefähr

um 9 Uhr waren sämtliche Verbände fertig und die

Verwundeten ins Lazarett transportiert, wo Frau
Schneeberger aus Egerkingeu und Herr Heim von

Neuendorf die Inspektion abnahmen. Zum Schlüsse

verdankte Herr Heim das rasche Herbeieilen der Sa
mariter und die gute Durchführung der Uebung, und

nach einem gemütlichen Stündchen im Saale des

Restaurants von Arx trennte man sich.
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Glarus. Zwetgvcrein vom gioten Kreuz,
Am 5. Juni 19W, Samstag nachmittag, fand in
der Aula der Hähern Stadtschule in Glarus die

ordentliche Delegiertenvcisammlung statt. Mit Aus-
nähme von Mühlehorn, Obstaldcn, Filzbach, Bilten
waren alle Samaritervcreine vertreten.

Unser Zweigverein wurde am 19, Mai 1899 ge-

gründet. Es wäre also dieses Jahr der Zeitpunkt

zur Abhaltung einer Jubiläumsfeier gewesen. Da
aber die gegenwärtigen Zeiten nichts weniger als
rosig sind und um Ausgaben zu vermeiden, wurde

von derartigen Festlichkeiten Umgang genommen. Der
Präsident, Herr Eugen Hefti-Trümpi markiert
diese Jubiläumsversammluug mit einem geschichtlichen

Rückblick, Waren die ersten 19 Jahre der Organi-
sation und der Ausbildung der Samariter und der

Kolonnenmannschaft gewidmet, so hatten wir während
der langen MobiiisatiouSzett 1914 19 Gelegenheit,
uns auch praktisch z» betätigen. Wir erwähnen

namentlich die Sammlungen von 191 l, 1917, 1919

für verschiedene Zwecke, zunächst für die Ausgaben
des schweizerischen Roten Kreuzes und für die be-

dürftigen Schweizer im Auslande, zirka Fr, 199,999,
Große Quantitäten Naturalgaben konnten wir dem

schweizerischen Roten Kreuz abliefern. Auch sei er-

wähnt die kleine Gcldsammlnng für unfern Kanion
für die großen Auslagen während der Grippezeit,
Aus freien Stücken schenkten uns zu diesem Zwecke

die glarnerischen Industriellen Fr, 399" und Gönner
von Glarus, Ennenda, Nelstal und Hätzingen zirka

Fr, 3999, wodurch es uns möglich wurde, für die

Grippekranken in unfern Notlazaretten aufs beste zu
sorgen. Unsere Kolouucnmauujchaft verrichtete große
Dienste bei der Begleitung von Verwnndetciizügcn
und in den Grippelazaretten im Kanton Glarus und
im Dessin, Eine große Anzahl Samariterinnen pfleg-
ten zur allgemeinen Zufriedenheit Grippekranke im

ganzen Kanton, sowie in Samaden und St, Moritz,

In unserm Vorstände sind heute noch zwei Im-
tianlen und Gründer unseres Vereins, die Herren Vize-
Präsident Dr, F, Fritzsche und 1>r, E, Streifs, Mollis,
die wir in Anerkennung der geleisteten Arbeit zu Ebren-
Mitgliedern ernannten. Herr Dr. Fritzsche verdankte die

Ehrung auch im Namen vvn Herrn Dr, Streifs, Er
wies auf die veränderte stage, geschaffen durch den

Beitritt zur Rolkreuz-Ltga hin und hofft, daß das

schweizerische Rote Kreuz seine Arbeiten auch auf
weitere Gebiete ausdehnen werde, so auf die Ve-

kämpfnng der Seuchen, Da käme in unserm Kanton
namentlich die Tuberkulose in Betracht, Herr Dr,
Fritzsche crmahnt die Delegierten auch im neuen

Viertetjahrhundeit topfer weiter zu arbeiten, Jahres-
bericht und Jahresrechnung wurden von der Ver-
sanimlnng anstandslos genehmigt. Die Arbeitspro-
grammpunkte sind kurz folgendet Gründung von
Samcnitervereineii in Mühlehorn und Bilten,
Samariter- und Krankenpflegekuise, sowie Uebungen,
die der Initiative der Samaritervereinspräsidentcn
und des Kolonnen-Kommandanten überlassen werden.

Die Korrespondenten werden zur Werbung von neuen

Mitgliedern ermuntert. An die Delegiertenversamm-

lung in St, Gallen, die Ende dieses Monats statt-

findet, wird der Vorstand 3—4 Delegierte abordnen.

Unserer vier bisherigen Ehrenmitglieder, der Damen

Frau Landesstatthalter Mercier-Hcer und Frl, Fanny
Schmid, und der zwei ehemaligen Präsidenten, Herrn
Pfarrer Kind und Herrn Dr. von Tscharner wurde

ehrend gedacht. Die Jubiläumsversammlung ivurde

nach dem schönsten Verlauf vom Präsidenten um
3 Uhr aufgehoben.

Gtrlfingen. Samariterverei», Der nncr-
bittliche Schnitter Tod hat — mitten aus einem ar-
beitsreichen Leben, fort aus ihrer lieben Familie —
unsere liebe Samarlterin

iärciu Llnna Zctilatter - Zctiibli

in die seligen Gefilde des Jenseits hinübergefiihrt. Ein
längeres, schweres Leiden ließ ihr Lebenslichtlein im
43, Alteisjahr verglimmen, Schvn leidend besuchte die

Heimgegangene eifrig die Uebungen unseres Vereines,
dem sie seit Gründung angehörte. Wir ahnten nicht,

daß wir sie — die ehrenbesorgte Gattin und Mutter,
die uns allen eine geachtete Beraterin war — so

schnell entbehren sollten, Ihr Andenken wird in uns
fortleben. Der Lohn für ihr frohes, Pflichtgetreues

Schassen wird ihr im Jenseits zuteil weiden, — Sie
ruhe in Gottes Frieden. ill, L,

We tioll man 6en Cttruànen au5 6em H?ci55er.

Ueberall finden wir darüber Angaben, wie
^

könne, wie man mit ihm schwimmen soll, aber

man den Ertrunkenen in das Leben umiàifen î selten findet man Details angegeben über die
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